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Amtliches.

Bekanntmachung des K. Oberbergamts betr.
die Verleihung von Bergwerkseigentum.

Die nachstehenden Berleihungsurkunden für Bergwerkseigentumwerden
hiemit unter Hinweisung auf die Art. 35 und 36 des Berggesetzes vom
7. Oktober 1874 (Reg.-Bl. S . 265) zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Stuttgart , den 7. Januar 1901.
K. Oberbergamt.

Geßler.
Verleihnngsurknude für Bergwerkseigentum.

Auf Grund der Mutung vom 22. Juni 1900 wird den Herren
Julius Finkler,  Bergwerks- und Gutsbesitzer in Godramstein (Pfalz),
Albert Tobias,  Baumeister in Straßburg i.,E ., C. Honigmann,  Berg¬
werksdirektor in Weißenburgi./E. . unter dem Namen NeuenbürgI das
Bergwerkseigentum in dem ans den Gemeindemarkungen Neuenbürg und
Waldrennach, Oberamts Neuenbürg, gelegenen Grubenfelde von 1989314
Quadratmetern Flächeninhalt, dessen Grenzen auf den am heutigen Tage
beglaubigten sechs Katasterkarten:

X. V . XXX 29, XXXI 28, 29, 30,
XXXII 29, 30,

durch rot ausgezogene und rot bandiertc Linien und die Buchstaben V,
L, 0, II, I , tz, bezeichnet sind, zur Gewinnung des in diesem Gruben-
felde vorkommcnden Eisenerzes nach dem Berggesetze vom 7. Oktober 1874
hiedurch verliehen.

Stuttgart, den 7. Januar 1901.
K. Oberbergamt.

Geßler.
Verleihungsurkunde für Bergwerkseigentum.

Auf Grund der Mutung vom 22. Juni 1900 wird den Herren
Julius Finkler,  Bergwerks- und Gutsbesitzer in Godramstein (Pfalz),
Albert Tobias,  Baumeister in Straßburg i./E., C. Honigmann,  Berg-
Werksdirektor in Weißenburgi./E., unter dem Namen Neuenbürg II das
Bergwerkseigentum in dem auf den Gemeindemarkungen Neuenbürg,
Dennach und Waldrennach, Oberamts Neuenbürg, gelegenen Grubenfelde
von 1925357 Quadratmetern Flächeninhalt, dessen Grenzen auf den am
heutigen Tage beglaubigten fünf Katasterkarten:

X. VI. XXX 30, 31, XXXI 29, 30, 31,
durch rot ausgezogene und rot kandierte Linien und die Buchstaben 6,1 ),
6, II bezeichnet sind, zur Gewinnung des in diesem Grubenfelde vor¬
kommenden Eisenerzes nach dem Berggesetze vom 7. Oktober 1874 hie¬
durch verliehen.

Stuttgart, den 7. Januar 1901.
K. Oberbergamt.

Geßler.
Verleihungsurkundefür Bergwerkseigentum.

Aus Grund der Mutung vom 22. Juni 1900 wird den Herren
Julius Finkler  Bergwerks- und Gutsbesitzer in Godramstein (Pfalz),
Albert Tobias,  Baumeister in Straßburg i./E., C. Honigmann,  Berg¬
werksdirektor in Weißenburgi./E., unter dem Namen Neuenbürg III das
Bergwerkseigentum in dem auf den Gemeindemarkungen Neuenbürg und
Dennach, Oberamts Neuenbürg, gelegenen Grubenfelde von 1925 385
Quadratmetern Flächeninhalt, dessen Grenzen auf den am heutigen Tage
beglaubigten sechs Katasterkarten:

X. IV. XXIX 31, 32, XXX 31, 32, 33,
XXXI 31,

durch rot ausgezogene und rot bandierte Linien und die BuchstabenI),
X, (I bezeichnet sind, zur Gewinnung des in diesem Grubenfelde vor¬

kommenden Eisenerzes nach dem Berggesetze vom 7. Oktober 1874 hie¬
durch verliehen.

Stuttgart, den 7. Janunr 1901.
K. Oberbergamt.

Geßler.
Verleihungsurkunde für Bergwerkseigentum.

Auf Grund der Mutung vom 7. Juli 1900 wird den Herren
Julius Finkler,  Bergwerks- und Gutsbesitzer in Godramstein (Pfalz),

Albert Tobias,  Baumeister in Straßburg i./E., C. Honigmann,  Berg¬
werksdirektor in Weißenburgi./E., unter dem Namen Neuenbürg IV das
Bergwerkseigentnm in dem aus den GemeindemarkungenWaldrennach und
Langenbrand, Oberamts Neuenbürg, gelegenen Grubenfelde von 1 749 750
QuadratmeternFlächeninhalt, dessen Grenzen auf den am heutigen Tage
beglaubigten sechs Katasterkarten:

X. V . XXIX 28, 29, XXX 28, 29,
XXXI 28, 29,

durch rot ausgezogene und rot bandierte Linien und die Buchstaben I,
X, Q, .II, ? , bezeichnet sind, zur Gewinnung des in diesem Gruben¬
felde vorkommeuden Eisenerzes nach dem Berggesetze vom 7. Oktober 1874
hiedurch verliehen.

Stuttgart , den 7. Januar 1901.
K. Oberbergamt.

Geßler.
Verleihungsurkunde für Bergwerkseigentum.

Auf Grund der Mutung vom 7. Juli 1900 wird den Herren
Julius Finkler,  Bergwerks- und Gutsbesitzer in Godramstein(P 'alz),
Albert Tobias,  Baumeister in Straßbnrg i./E., C. Honig mann,  Berg¬
werksdirektor in Weißenbnrgi./E., unter dem Namen NeuenbürgV das
Bergwerkseigentnm in dem ans den Gemeindemarkungen Engelsbrand,
Langenbrand, Salmbach und Waldrennach, Oberamts Neuenbürg, gelegenen
Grubenfelde von 2 000000 Quadratmetern Flächeninhalt, dessen Grenzen
aus den am heutigen Tage beglaubigten vier Karasterkarten:

X. IV. XXIX 27, 28, XXX 27, 28,
durch rot ausgezogene und rot bandierte Linien und die Buchstaben.II,
X, 0, ? bezeichnet sind, zur Gewinnung des in diesem Grubenfelde vor¬
kommenden Eisenerzes nach dem Berggesetze vom 7. Oktober 1874 hie¬
durch verliehen.

Stuttgart , den 7. Januar 1901.
K. Oberbergamt.

Geßler.
Revier Lieben zell.

Stangen Verkauf
am Freitag ven 25. Januar , vormittags itt Uhr

auf dem Rathaus in Liebenzell aus den Distrikten: Möttlingerhöhe, Hoch¬
holz, Simmozheimerwald, Kliugenwald, Haugstetterhang, Hummelberg,
Bieselswald und Aeußerer Wald fichtene und tannene Stangen.

Baustangen: 1257 StückI./IV. Kl., Hagstangen 1970 StückI./IV. Kl.,
Hopfenstangen: 10 755 St . I./V. Kl., Rebstecken 6345 St . I./II . KI.,
Bohnenstecken: 710 St .,
Die Forstwarte in Möttlingen, Kaffeehof und Bieselsberg werden

die Stangen auf Verlangen vorzeigen.
Schwann.

Kolz -Derkauf.
Aus Abt. Brenntenwald des hiesigen Gemeindewalds kommen am
Samstag den IS. VS. MtS, vormittags tv Uhr

im Rathaus dahier zum Verkauf:
118 St . tann. Nadelholzstämme IV. u. V. K!. mit 34,64 Fm.,
358 „ Bau- und 273 St . Gerüststangen
657 „ Werkstangen1. bis IV. Kl.,
459 „ HopfenstangenI. bis III . Kl.,

1451 „ ReisstangenI. bis V. Kl.,
34 Rm. Brennholz.

Den 12. Januar 1901. Schnltheißenamt.
S eu f e r.

Nutz- und Brennholz-Versteigerung.
Das Großh. Forstamt Langensteinbach versteigert mit Borgfrist bis

1. Novemberd. I . jeweils vormittags 10 Uhr beginnend:
^ Am Donnerstag, den 17. Zanuar 1901
im Rathanse zu Kleinstembach aus Domänenwald Buchwald: 60 Ster
buchenes, 37 Ster eichenes, 46 Ster gemischtes, 144 Ster forlenes Scheit-
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Holz ; 17 Ster buchenes , öl Ster gemischtes , 81 Ster forlenes Prügel¬
holz , 23 Ster gemischtes Stockholz , 3000 gemischte und forlene Normal¬
wellen.

Forstwart Nonnenmacher in Untermutschelbach zeigt dieses Holz
auf Verlangen vor.

Am Freitag den 18 . Januar 1901
im Rathause zu Langensteinbach aus Domäuenwald Steinig . Rappenbusch
und Hermannsgrund : 1 Eiche I ., 1 III ., 1 IV . Klasse, 52 Forlenstämme
und Abschnitte I . , 300 II . , 417 III . , 100 IV . Kl ., 22 Forlenklötze I .,
39 II . und 14 III . Klasse.

Die Forstwarte Welte und Kies  in Langensteinbach fertigen Aus¬
züge aus den Nutzholzlisten und zeigen das Holz vor.

Revier Wildbad.

Kreuuholj -Nkrkarrj
iNrivar - KuMgen.

Nach soeben eingetroffener Mitteilung , ist die Ziehung der Württ.
Rote Kreuz -Lotterie

auf 12. Februar I.
verlegt worden und findet an diesem Tage unwiderruflich statt.

Lose ä 1 Mk . sind zu haben bei
C. Meeh.

am Samstag den 19 . Januar 1901,
vormittags 11 Uhr

auf dem Rathaus in Wildbad aus
Staatswald II . 41 Löwenkopf , II.
69 Mittelberg und II . 106 Oberer
Baurenberg und zwar:

Rm . 21 buchene und 3 Nadelholz¬
scheiter; 4 eichene , 100 buchene,
8 birkene und 140 Nadelholz-
Ausschuß - Scheiter und Prügel;
18 eichen, 29 buchen , 3 birken
und 256 Nadelholz -Anbruch und
Abfallholz , sowie 15 buchene und
57 Nadelholz -Reisprügel.

Feldrennach.
Der auf Mittwoch den 16 . d. M.

anberaumte

Holz - Verkauf
findet an diesem Tage nicht , dagegen

am Donnerstag den 17 . ds . Mts .,
vormittags 10 Uhr

auf hiesigem Rathaus statt.
Den 12 . Januar 1901.

Schultheißenamt
Bürkle.

ZljlllW ü.

MllOiykll
für s Kettenfach werden bei hohem
angenommen.

i» .

Pforzheim,
Lindenstraße Nr . 19.

Polle Anerkennung
zolle ich der Sächsischen Vich -Ver-
sicherungs -Bank in Dresden für die
prompte Regulierung meines Pferde¬
schadens.

Schwann,  den 1. Dez . 1900.
Ludwig Schwarz.

Versicheruttgsabschlüsie
für obige Gesellschaft nimmt ent¬
gegen der Agent

Ludwig Ochner
Dennach.

Calmbach.
Unterzeichneter setzt wegen Ge¬

schäftsaufgabe folgendes dem Ver¬
kaufe aus:

2 einspänner Wagen , I Herren¬
schlitten, I großen Holz - und An-
hängschlitten und noch verschiedenes
Fuhrwerkgeschirr.

Christian Seyfried , Metzger.

Doppelt so lange
hält aller Schuhwerk bei

Anwendung von:

gesolmeiiHg'! UAlj
Mnri'ikvtt

Lrs . zesekstirt.

In blau -weihen Dosen
zu 1§ . 70. 40 Pfg . Ueberall frbältlich.

?LLL!L: Müll LVK8LVLS.

Lussteuerarliket'.
Nettfeder « und Kkarrm , Nettöarchet

«nd Arikch in Stau « nd rot , Köttch,
Satin Augusts , weiß rein keine« « nd
Sakökeineu Huiü , sLmikiches i« einfach
«nd doppelt öreit empfiehlt billigst

Fr . Andräs.

Schul -Schrlibhefte

M

in allen Liniaturen mit gutem Papier,
empfiehlt besonders auch in Partien
für Wiederverkäufer zu außerordent¬
lich billigen Preisen . C. Meeh.

Gegen Erkältungen , Influenza , Magen,
beschwerden , geistige und körperliche Nb.
spannung Ihut Mcßmer ' s Tbee Wunder.
Er erfüllt den Körper mir Wohlbehagen,
wirkt anregend und ausheiternd aus Geist
und Gemüt und ist ein hoher Genuß.
Wer seine Vorzüge vor anderen Thee 's
nochnicht kennt , probiere Meßmer 's feinsten
Souchong mit Blüten L Mk. I .— , oder
Kaisersihee ü Mk. 1.25 , erhältlich in den
bek. Verkaufsstellen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg,  12 . Jan . Wie schon be¬
richtet , wurde drei Herren auS der Pfalz und
aus dem Elsaß vom Kgl . württ . Oberbergamt
das Mutungsrecht auf Grub enfel der  in den
Gemarkungen Neuenbürg , Dennach , Langenbrand,
Engelsbrand , Salmbach und Waldrennach zur
Gewinnung von Eisenerz  verliehen . In der
Beschreibung  des Oberamtes Neuenbürg
und der damit vereinigten vormaligen Oberämter
Herrenalb , Liebenzell und Wildbad , heraus¬
gegeben im Jahr 1819 von dem Regierungsrat
Kausler finden sich unter der Rubrik „Oertl.
Gebirgsarten ; Mineralien " folgende diesbezüg¬
liche, interessante Aufzeichnungen:

„Sehr wichtig sind nicht nur für die hiesige
Gegend , sondern für das ganze Königreich die
reichhaltigen Eisenerze . Rechts und links in den
Gebirgen bei Neuenbürg befinden sich Eisenerz-
aruben , die gegenwärtig vorzüglich in dem Ge¬
birge gegen Waldrennach und Langenbrand be¬
arbeitet werden . Man findet viele Spuren und
Schachte von alten Zeiten , wo hier nach Erz
gegraben wurde . Wahrscheinlich blieben nach dem
30 jährigen Krieg die Erzgruben unbenutzt , bis
sie eine Privatgesellschaft von der nahe gelegenen
badischen Stadt Pforzheim wieder bauen und
die Erze nach Pforzheim führen ließ, wo sie auf
den dort befindlichen Eisenwerken geschmelzt
wurden . Erst im Jahr 1788 übernahm die
Herrschaft unter der Regierung Herzog Karls
diesen Bau auf ihre eigne Rechnung , und läßt
jetzt das Erz nach Freudenstadt und Christophs¬
thal führen und schmelzen , weil sich dort das
Holz noch in größerer Menge befindet , und nicht
so leicht , wie von hier durch Flößen benutzt
werden kann . Die Erze bestehen größtenteils
aus dichtem Brauneisenstein , Glaskopf und mit
unter auch aus Spateisenstein unter sehr mannig¬
faltigen Gestalten . Sie brechen ganghaft , sehr
aufrecht , in der Stärke von 1 Zoll bis 4 und
6 Fuß . Die Gänge halten meistens ein gewisses
Streichen nach der Stundenlinie von Abend
gegen Morgen oder umgekehrt , und halten oft
in die Tiefe zu 30 bis 40 Lachtern . Me
Wandungen bildet ein rauher Sandstein . Die
Erze brechen am reichhaltigsten am mittäglichen

Abhang des Gebirges und hören an der württem-
bergischen Grenze gegen Baden gänzlich auf.
Die reinsten gewähren 45 Prozent und die ge¬
ringsten 22 bis 23 . Da sie aber immer gemischt
geschmelzt werden , so kann ihr Gehalt im Durch¬
schnitt zu 32 bis 33 Prozent angenommen
werde ». Man findet in den Gruben auch öfters
Schwerspat , der schon manchmal von auswärtigen
Fabrikanten heimlich zur Vermischung mit Blei¬
weiß benutzt worden sein solle , welche Ver¬
fälschung nicht leicht durch das specifische Gewicht
entdeckt werden kann.

Während unsrer Anwesenheit in Neuenbürg
wurde der Bergbau in verschiedenen Werken
betrieben:

1. In Schneizteuch in 3 Stollen , wovon der
mittlere dem verstorbenen König Friedrich
zu Ehren , der ihn im Jahr 1805 besucht
hatte , der Friedrichsstolle genannt wird.

2. Im Eisenriß , wo 3 Stollen im Betriebe
standen . Dieses Bergwerk hatte den Namen
frisches Glück. Der obere Stolle verbindet
sich

3 . mit der Himmelrheingrube . In dieser stehen
3 Schächte auf dem hohen Gebirge von
20 bis 30 Klaftern Tiefe bis auf den
Stollen im frischen Glück.

4. Zwischen Waldrennach und Langenbrand im
Kempfenrheinteuch , wo 2 Schächte auf dem
höchsten Gebirge stehen und sich aufrecht
auf 2 tiefe Stollen in die Tiefe beziehen,
die hier im Betrieb sind.
Bei diesem Bergbau waren damals 1 Ober¬

steiger, 2 Untersteiger , 40 Häuer und 1 Berg-
schmid angestellt.

Vom Jahr 1788 bis 1804 wurden die Erze
ganz allein zu geschmiedetem Eisen auf dem Werk
Friedrichsthal b. Freudenstadt benutzt . Es wurden
jährlich 4500 Kübel , den Kübel zu 3 Simri
oder 250 Pfund gerechnet , und also jährlich
11,250 Zentner gefördert und zum Schmelzofen
geführt . Der Zentner kommt auf die Halde
gefördert und rein geschieden auf 40 Kreutzer,
und der Fuhrlvhn bis zum hohen Ofen in
Friedrichsthal auf 32 Kreutzer zu stehen . Im
Jahr 1804 wurden auf Verlangen König Frie¬
drichs , Versuche mit diesen Erzen auf Stahl ge¬
macht, welche einen erwünschten Erfolg gewährten.

Seit dieser Zeit werden die Neuenbürger Erze
ausschließend zur Stahl -Roheisenverfertigung ver¬
wendet . Es sollte zwar der Regel nach der
dichte Braun -Eisenstein blos zur Eisen -Verfertig¬
ung gebraucht werden . Da aber die Eisenerz¬
gänge nicht so reich und nachhaltig sind , daß
diese Absonderung Statt finden könnte , so wird
alles zu Stahl benutzt . Da auch diese Erze
gegenwärtig die einzigen im Königreich sind, aus
denen Stahl bereitet werden kann , so ist seit
1816 der Gruben -Betriebsplan ans 3500 Kübel
oder auf 8750 Zentner herabgesetzt worden . Nach
diesem Verhältnis hat sich nun auch die Zahl
der Arbeiter vermindert ."

Aus der späteren vom Kgl . statiftisch-topo-
graph . Bureau im Jahr 1860 herausgegebenen
Oberamtsbeschreibung wollen wir noch weitere
gleichinteressante Mitteilungen folgen lassen:
„Schon frühe wurde in diesen Gemarkungen auf
Brauneisenstein geschürft. Vor 1720 wurde
kein eigentlicher Bergbau daselbst getrieben , son¬
dern nur ein Pingenbau in der Art , daß die
Gänge am Ausgeh -Ende aufgedeckt und durch
offene Gruben vom Tage nieder auf eine Tiefe
von 4 — 5 Lachtern ü 7 ' abgebaut wurden.
Nach der Größe dieser Pingen zu schließen,
können auf sämtlichen etwa 60,000 Klafter Erze
in einem Zeitraum von wahrscheinlich nicht weniger
als 100 Jahre gewonnen worden sein. Im Jahre
1720 wurde zuerst durch 2 sächsische Bergleute ein
unterirdischer Bergbau im Schnaizteich auf dem
Christiansgang , lange dem einzigen , eröffnet . Die
Erze wurden in die Hüttenwerke nach Pforzheim und
ins Murgthal verkauft . Es scheint aber , als ob
sich der Betrieb nicht rentiert hätte . Denn 1758,
drei Jahre , nachdem das Pforzheimer Hammer¬
werk um 28000 fl . an den württembergischen
Kommerzienrat Chr . F . Lidell in Neuenbürg
und an den Klosterschaffner und Holzhändler
Joh . Ad. Benckiser zu Herrenalb übergegangen
war , wurde die Neuenbürger Eisenerzgrube auch
an dieselben verkauft . Von dieser Zeit an
wurde nicht nur die Schnaizteichgrube , sondern
auch andere Gruben schwunghafter betrieben.
Im Jahre 1790 wurden sämtliche Gruben den
Pforzheimer Hüttenwerksbesitzern von der württ.
Regierung entzogen und mit dem Hüttenwerk
Christophs -Friedrichsthal einer Gesellschaft Korn¬

beck und Lutz in Calmb,
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beck und Lutz in Calmbach bis zum Jahr 1800
in Pacht gegeben . In diesem Jahr nahm
die Regierung die Gruben mit dem Werk
Friedrichsthal in eigenen Betrieb und es wurden
Während dieser Zeit , wie gegenwärtig , jährl.
etwa 4000 Klafter L 3 Sri . Erze gewonnen.
Die reinsten Erze gewähren 45 °/o und die ge¬
ringsten 22 — 230/ « ; da sie aber immer gemischt
geschmolzen werden , so kann ihr Gehalt im Durch¬
schnitt zu 32 — 33 °/k>angenommen werden ." — Der
Staat betrieb die Eisenerzgewinnung bei Neuen¬
bürg bis in die 1860er Jahre , wo der Betrieb
nach und nach eingestellt wurde . ( 1868 Eröffnung
der Enzthalbahn ). Durch die Eisenbahnen wurde
Stahl und Eisen aus Oesterreich und aus
anderen Gegenden ins Land verhältnismäßig
billig eingeführt . Heutzutage aber ist bei dem
mächtigen Aufschwung der deutschen Industrie
der Bedarf an Stahl und Eisen ein solch
enormer , daß das Material bedeutend im Wert
gestiegen ist und so dürfte sich bei der jetzigen
vollkommenen Technik und Bergwerkskunde ein
befriedigendes Resultat erzielen lassen.

Calw,  11 . Jan . Professor Dr . Bohnen¬
berger von Tübingen , der emsige Forscher auf
dem Gebiet der schwäbischen Volkskunde und
volkstümlichen Ueberlieferungen hielt gestern
Abend im Georgenäum einen öffentlichen Vor¬
trag über Sitte und Sage in der volkstümlichen
Ueberlieferung . Der gewandte Redner teilte
einleitend mit , daß von den Umfragebogen im
ganzen Land bis jetzt 300 beantwortet seien und
daß Hoffnung vorhanden sei, daß auch in Würt¬
temberg wie in den Nachbarländern eine Samm¬
lung von volkstümlichen Ueberlieferungen in
großem Umfang zustande komme. Er verbreitete
sich hierauf in lehr - und genußreichem Vortrag
über den Geisterglauben und die Hexerei und
Sympathie , über die Mittel zum Erforschen der
Zukunft , über die Handlungsweise bei verschie¬
denen Krankheiten , über Zauber - und Segens¬
sprüche, über Träume und das wilde Heer.
Reich an Sagen ist besonders der Schwarzwald
und der Rand der Alb von Kirchheim bis Geis¬
lingen ; in Oberschwaben haben sich wenig Sagen
erhalten . Die zahlreich erschienenen Zuhörer
gaben ihr Interesse durch lebhaften Beifall kund.

Pforzheim,  12 . Jan . Wir meldeten
s. Zt . , daß in Dietlingen der Goldarbeiter
Schlegel infolge Mißhandlungen in einer Wirt¬
schaft seinen Tod fand . Gestern fand nun vor
dem Schwurgericht Karlsruhe hierwegen Ver¬
handlung statt . Als Thäter erschien der Gold¬
arbeiter A. Bischofs , doch konnte das Gericht
einen vollgiltigen Beweis seiner Schuld nicht
finden und sprach ihn deshalb frei.

Pforzheim,  12 . Januar . Der „Anz ."
schreibt: Nachdem wegen der Kälte der letzten
Tage der Aufenthalt auf der Plattform der
Arbeiterzüge der Albthalbahn - Gesellschaft un¬
möglich wurde , überfüllte sich das Innere der
einzelnen Wagen ungebührlich . Sowohl am
Dienstag als auch am Mittwoch kamen infolge
der schlechten Luft in den Wagen Ohnmachts¬
anfälle von Frauen vor . Es sollen sich mit¬
unter 80 Personen in einem Wagen befunden
haben. — Das sind Zustände , welche dringend
nach Abhilfe verlangen.

Pforzheim,  12 . Jan . Von auswärts
wird eine Nachricht von hier verbreitet , wonach
in der Nacht vom 10 . auf 11 . ds . Mts . im
hiesigen Postamt ein Packet Brillanten im Wert
von 400000 ^ gestohlen worden sei. Die
Rachricht reduziert sich auf die Beschwerde, daß
em angeblich 4000 . E enthaltender Brief , der
als gewöhnliche Briefsendung in einen Briefkasten
geworfen worden sein soll , an seinem Bestimm¬
ungsort nicht angekommen sei. (Pf . Beob .)

Pforzheim,  10 . Jan . Die Höhenweg-
bezeichnungskommission des bad . Schwarzwald¬
vereins hat nun die Vermarkung der ersten und
Haupthöhenstrecke Pforzheim -Basel beendigt . Die
Arbeit wurde in 3 Abteilungen burchgeführt und
zwar in 5 Tagen von Pforzheim bis Hausach,
jodann in 5 Tagen von Hausach bis zum Feld-
^8 und schließlich in weiteren 4 Tagen vom
Feldberg bis Basel . Als Markungszeichen wurde
em roter Rhombus gewählt , der mit Schablonen
an Bäumen und Felsstücken anzubringen ist;

überwiegend sollen aber Zinkplatten 10/16 em
und 8/10 em mit weißer Oelfarbe gestrichen und
mit dem roten Rhombus zur Anwendung kommen.
In der Hauptsache sollen Wegweiser aus Eichen¬
holz zur Markierung dienen . Hervorragende
Höhepunkte werden mit Höhentafeln versehen.
An hervorragenden Kreuzungspunkten kommen
große Orientierungstafeln zur Aufstellung , welche
die Hauptzielpunkte der Höhentour mit der An¬
gabe ihrer Entfernung bis zum nächsten Ort
enthalten . Für die Vermarkung wurden mit
Nummern versehene Bleche verwendet und auf
der ganzen Strecke dort angebracht , wo ein Weg¬
weiser oder Markierungszeichen notwendig ist.
Von Pforzheim bis Basel waren 750 solche
Nummern erforderlich . Bis zum Beginn der
Reisezeit wird die Markierung dieses bedeutenden
Höhenwegs durchgeführt sein.

Deutsches Aeich.
Der Reichskanzler Graf Bül 0 w hat , wie

schon in der letzten Nr . kurz berichtet , die erste
Sitzung des Preußischen Abgeordnetenhauses dazu
benutzt , um als preußischer Ministerpräsident
seine Stellung zu den schwebenden wirtschaftlichen
Fragen klarzulegen . Er hat dabei aber nicht
nur vom preußischen , sondern überhaupt vom
deutschen Standpunkte aus gesprochen , wenn auch
der wichtigste Teil seiner Rede sich mit einer
rein preußischen Angelegenheit , der Kanalvorlage,
beschäftigte . Graf Bülow verwahrte sich bei
Beginn seiner Rede gegen die Annahme , daß er
etwa eine Programmrede halten wolle , und dies
muß als sehr weise bezeichnet werden , denn die
lebendigen Interessen der Politik lassen sich nie
Punkt für Punkt in ein Programm festlegen.
Im klebrigen waren aber Graf Bülow 's Aus¬
führungen hoch bedeutsam , denn sie enthielten
seine Gesamtauffassung über die Lösung der im
Reiche wie in Preußen in der Schwebe hängen¬
den wirtschaftlichen Aufgaben . Graf Bülow be¬
trachtet es demnach als vornehmste Thätigkeit
der Regierung in dem immer lebhafter werdenden
Kampfe um die wirtschaftlichen Interessen die
vorhandenen Gegensätze nach Möglichkeit zu ver¬
söhnen , und diejenigen zu stützen, die sich aus
eigener Krast nicht helfen können . Graf Bülow
sprach dabei auch aus , daß er sich der Schwierig¬
keiten einer solchen vermittelnden Politik , die stets
im Auge haben muß , ob sie durch Begünstigung
eines wirtschaftlichen Interesses nicht andere wirt¬
schaftliche Interessen schädigt , bewußt ist, zumal
dabei vielfach gegen Kurzsichtigkeit und Selbst¬
sucht angekämpft werden muß . Die Darstellung
des Grafen Bülow , daß , wenn ein so wichtiges
Glied im Wirtschaftsleben wie die Landwirtschaft
Not leide , sich auch der gesamte Organismus
keiner rechten Gesundheit erfreuen könne , und
daß unsere Landwirtschaft unbedingt einer kräf¬
tigen Unterstützung bedürfe , lassen nun aber
wohl darauf schließen, daß im deutschen Reichs¬
tage wie auch im preußischen Landtage seitens
der Regierungsvertreter des Reiches u . Preußens
den Klagen der Landwirtschaft in erster Linie
abgeholfen werden soll, wenn Graf Bülow auch
bemerkte , daß die großen Erwerbsstände gleich¬
mäßigen Anspruch auf Schutz seitens der Re¬
gierung haben müßten . Das Kunststück, alle die
sich bekämpfenden wirtschaftlichen Interessen zu
versöhnen , bringt indessen kein Minister fertig,
da bekanntlich die Vertreter der Industrie , des
Handels und der gewerblichen Arbeiterbevölker¬
ung sich niemals mit hohen Getreide - u . Fleisch¬
zöllen befreunden werden . Will man aber bei
Gewährung hoher Zölle für die landwirtschaft¬
lichen Interessen einen Ausgleich schaffen , so
müßten auch die deutschen Jndustriezölle erhöht
werden , es ist dies nach der Sachlage auch das
einzige Mittel , um den Zwiespalt zwischen In¬
dustrie und Landwirtschaft zu beseitigen.

Der Reichstag  hat am 10 . ds . Mts . die
Etats -Beratung des Reichsamts des Innern
fortgesetzt. Am 11 . ds . Mts . war ein sogen.
Schwerinstag . Es stand der von den Abgg.
Nißler (dk.) und Genossen Angebrachte Gesetz¬
entwurf wegen Abänderung des Gesetzes betr.
den Reichs - Jnvalidenfonds zur ersten Lesung.
Der Antrag , der eine Verbesserung der Lage
der Militär - Invaliden verlangt , fand bei allen
Parteien im Hause eine äußerst wohlwollende

Aufnahme . Einstimmig wurde derselbe der
Budget -Kommission überwiesen . Darauf wurde
noch unter sehr geringer Teilnahme des Hauses
über die von dem Zentrum und den Sozial¬
demokraten beantragten Novellen zum Gewerbe-
gerichts -Gesetze verhandelt.

Prinz Heinrich von Preußen  wird
am 4 . Februar die Reise nach dem Haag an-
treten , um den Kaiser bei den Vermählungs¬
feierlichkeiten zu vertreten.

Berlin,  12 . Januar . Für die erweiterte
Kanalvorlage , die heute dem Abgeordnetenhause
zugegangen ist, werden insgesamt 389 Millionen
10 700 (389 010 700 cKl) gefordert . Der
Finanzminister wird ermächtigt , zur Deckung der
Kosten , soweit die Mittel nicht im Etat bereit
gestellt sind, im Wege einer Anleihe eine Anzahl
von Schuldverschreibungen auszugeben.

Frankfurt  a . M ., 12. Jan . Hier wurde
ein 36jähriger Arbeiter verhaftet , der mit Hilfe
eines Postgehilfen gefälschte Postanweisungen an
seine eigene Adresse in Umlauf gesetzt hatte.
Der Beamte ist flüchtig.

Wörishofen,  12 . Jan . Im Laufe des
abgelaufenen Jahres hielten sich hier 6471 Kur¬
gäste auf.

Karlsruhe,  11 . Jan . Durch Beschluß
des Großh . Oberlandesgerichts vom 21 . Dez.
1900 ist den sämtlichen 8 Kindern des verun¬
glückten Kammersängers Fritz Plank im Hinblick
auf ihre dürftige Lage das Armenrecht , welches
ihnen das Großh . Landgericht verweigert hatte,
bewilligt worden . Durch einen eigentümlichen
Zufall ist der Beschluß des Oberlandesgerichts
vom selben Tage datiert , an welchem vor 1 Jahr
(am 21 . Dez . 1899 ) der beklagenswerte Unfall
sich ereignete.

Der Alldeutsche Verband,  der schon
früher eine Viertelmillion Mark für die Opfer
des Burenkriegs aufgebracht hat , erläßt einen
neuen Aufruf zu Spenden für diesen Zweck:
„Den tapferen Männern , die unstet ihre Heimat
durchstreifen , entschlossen, bis zum äußersten ihre
Freiheit und Unabhängigkeit zu verteidigen,
können wir keine Hilfe bringen , aber die bange
Sorge können wir von ihnen nehmen , daß ihre
Frauen und Kinder  dem Elend und der Not
unterliegen , dem eine barbarische Kriegführung
sie preisgegeben hat ." Beiträge für die Stutt
garter Ortsgruppe nimmt Verwalter Le uze
(Herzog Christof ) entgegen.

Württemberg.
Stuttgart,  11 . Jan . Der frühere Tüb¬

inger Universitätsprofessor , Staatsrat Dr . von
Man dry,  wurde zum lebenslänglichen Mitgliede
der Kammer der Standesherrn ernannt.

Cannstatt,  12 . Jan . Polizeiinspektor
Beißwenger und Fahndungsunterofsizier Kübler
von hier haben zusammen mit dem Stations¬
kommandanten Reutter von Heilbronn den Vik¬
tor und den Albert Englert von Köln an die
Staatsanwaltschaft Heilbronn eingeliefert . In
Bietigheim und Heilbronn war ein zahlreiches
Publikum am Bahnhof versammelt , das gegen
die beiden Burschen Schmährufe ausstieß und
auf die Polizeiorgane Hochrufe ausbrachte . In
Heilbronn mußte beim Eintreffen der Englert
zur Abhaltung des Publikums die Schutzmann¬
schaft aufgeboten werden . Auf dem Weg von
Bietigheim nach Heilbronn hat der Albert Eng¬
lert auf öfteres Befragen zugestanden , daß sein
Bruder Viktor und der Reinen die Mörder des
Kaufmanns Jung in Pleidelsheim seien. Reinen
wurde heute ebenfalls in Heilbronn durch einen
Fahnder von dort von Köln aus eingeliefert.

Untertürkheim,  9 . Jan . Nach einem
Beschluß der bürgerl . Kollegien wurde die Er¬
stellung eines neuen Elektrizitätswerkes  der
Maschinenfabrik Eßlingen übertragen.

Rottweil,  12 . Januar . Im Laufe des
heutigen Vormittags explodierte in der Pulver¬
fabrik ein Kessel mit Schießbaumwolle . Vier
Mann sind schwer verwundet.

Ausland.
Das innerpolitische Leben Frankreichs

steht gegenwärtig bereits unter dem Zeichen der
Bereinsgesetz -Beratung . Ueber 30 Redner find
für die Vereinsgesetz - Beratung schon jetzt ein-
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geschrieben. Einige von ihnen, z. B. der kleri¬
kale Hauptredner de Mun, kündigten an, daß
sie eine ganze Sitzung für sich allein bean¬
spruchen. Herstellung und Druck der an die
Abgeordneten verteilten beiden Bände, die den
Bericht über das Vermögen der geistlichen Orden
enthalten, haben 20000 Franken gekostet.

Das Interesse an den Operationen
der Buren  ist zwar vornehmlich nach dem
Kaplande gerichtet, wo die Buren, fast ohne
Hindernissen zu begegnen, vorwärts rücken, aber
die Lage in Transvaal fordert nicht geringere
Beachtung und scheint im Augenblick für die
Engländer nicht weniger Gefahren zu bieten als
die Bedrohung der Kapkolonie und ihrer Haupt¬
stadt. Das konnte man schon auS dem Um¬
stande entnehmen, daß Lord Kitchener sein Haupt¬
quartier in Prätoria beibehielt, das ergiebt sich
von neuem in überzeugender Weise aus einer
Meldung aus Prätoria , wonach jüngst eine
Buren-Abteilung nahe beim Ostfort von Prä¬
toria erschien und eine Anzahl Rinder wegnahm.
Dieser kleine Vorfall beleuchtet die Lage besser,
als umfangreiche Schilderungen es vermöchten.
Aus dem Kapland liegt folgende interessante
Nachricht vor: 5000 Buren, von denen es vor
einigen Wochen hieß, daß sie nach der deutschen
Grenze trekken, haben sich nach Süden gewandt
und rücken jetzt ins Herz der Kapkolonie vor.
Man nimmt an, daß sie mehrere kleine Garni¬
sonen von Kapstadt-Freiwilligen gefangen ge¬
nommen haben.

Wie den Buren  der Einfall in die Kap¬
kolonie gelungen ist, darüber fehlt bisher jede
zuverlässige Nachricht. Der Weg vom Kap nach
Europa ist weit, und die Buren haben diesmal
die Telegraphenlinienund Eisenbahnen besser
zerstört, als im ersten Teile des Krieges. Die
Hauptursache, daß der Streich den Buren ge¬
lang, liegt in der Harmlosigkeit der englischen
Truppenleitung, welche ihre Aufgabe gelöst
glaubte, als sie die Burenheere an die Nord¬
grenze von Transvaal gedrängt und zersprengt
hatte. Hauptorte und Eisenbahnen waren be¬
setzt, also konnte sich kein Bur mehr rühren, so
glaubten die Engländer. Aber sie hatten nicht
die große Ausdehnung des besetzten Gebietes in
Rechnung gezogen, ebensowenig den unbeugsamen
Mut von Männern wie Steijn , Dewet und
Botha. Diese wußten die zersprengten Reiter-
schaaren zu sammeln, ergänzten und vervollstän¬
digten sie; namentlich erhielten sie Zuzug aus
dem Buschveldt, wohin viele Buren ihre Familien
und Herden zurückgezogen hatten, wie alljährlich
um diese Zeit, und von wo sie sich nun selbst
stellten. Es wurden große Reiterschaaren ge¬
bildet, mit leicht fahrendem Gepäck und Geschütz
und nun südwärts geritten, unbemerkt zwischen
den weit auseinander liegenden englischen Gar¬
nisonen hindurch. Die weltgedehnte britische
Linie wurde durchbrochen, nur Dewet im Osten
scheint nicht volles Gelingen gehabt zu haben.
Aber der Plan war so, daß der Durchbruch an
verschiedenen Stellen in Angriff genommen wurde.
Je zwei Hauptzüge scheinen gegen Kapstadt und
Port Elizabeth vorgegangen zu sein, und so
wird thatsächlich augenblicklich im Rücken des
britischen Hauptheeres um die wichtigsten Plätze
gerungen. Ein paar Kavallerie-Regimenter mehr
würde den Lord Kitchener jeder Verlegenheit
überheben, aber er hat sie eben nicht. Wenn es
einst gelingt, diese kühne Reiterthat der Buren
geschichtlich genau festzustellen, dann wird sie
manche wichtige Aufschlüsse über moderne Ver¬
wendung von Kavallerie geben können.

Die Lage der Engländer  auf dem süd¬
afrikanischen Kriegschauplatze wird immer ernster.
Lord Kitchener ist gezwungen, sämtliche Distrikte,
die nicht direkt an der Bahn liegen, und alle
Städte aufzugeben, so daß ganz Transvaal und
der Oranje-Freistaat bis auf die Haupt-Eisen¬
bahnlinien von den Engländern geräumt sind.

London,  12 . Jan . Aus Piquetsberg wird
gemeldet: Die Buren-Borposten stehen den eng¬
lischen Stellungen gegenüber. Die Verteidigungs¬
arbeiten von Kapstadt sind beendigt; die Be¬
festigungswerke sind mit den von den Kriegsschiffen
gelandeten schweren Geschützen in Verteidigungs¬
zustand gesetzt. Man befürchtet keinen Aufstand,
außer für den Fall, daß es den Buren gelingen

sollte, die englischen Stellungen zu umgehen. —
Trotz des Optimismus der Telegramme Lord
Kitcheners sind die heutigen Morgenblätter über
die augenblickliche Lage in der Kapkolonie sehr
beunruhigt, geben aber trotzdem ihrer Genug-
thnung darüber Ausdruck, daß es bisher zu
einer allgemeinen Erhebung der Kapholländer
nicht gekommen ist.

Durban,  12 . Jan . Zum Zweck der Ver¬
teidigung von Natal haben die militärischen Be¬
hörden die Nothingham-Road-Schützengesellschaft
gefragt , ob sie bereit wäre, im Falle eine
Bureneinfalles freiwillige Dienste zu lhun. Die
Schützen antworteten, daß sie beim ersten Ruf
bereit sein werden, unter ihrem eigenen Führer
anzutreten.

Peking,  10 . Juni . Prinz Tschnng,  der
12 Jahre jüngere Bruder des Kaisers suchte
heute vormittag den deutschen Gesandten auf.
Die Unterhaltung hatte keinen politischen Cha¬
rakter. Es ist dies das erste Mal , daß ein
chinesischer Prinz zuerst einen Fremden besucht
hat. Tschung ist ein sehr intelligenter, wohler¬
zogener, feiner junger Mann , höher gewachsen
als der Kaiser. Er hatte, obwohl er während
der Belagerung in Peking lebte, noch keinen
Europäer gesprochen.

New - Jork,  12 . Jan . Nach einer von
heute datierten Depesche aus Peking hat der
kaiserliche Hof die chinesischen Bevollmächtigten
angewiesen, die gemeinsame Note zu unterzeichnen.

Ein Brief von Elemente Coltelli, dem HilsS-
bischof im nördlichen Schensi, enthält, wie einem
Berliner Blatt aus Rom gemeldet wird, schreck¬
liche Einzelheiten über die früheren Christen¬
morde  in Tschili, wo 4 Vikariate völlig zerstört
wurden. Dasselbe Schicksal hatten 3 Vikariate
in der Mongolei, alle Franziskanerschwestern in
Hsiuantse wurden niedergemetzelt. Dem Mon¬
signore Ferdinand Hamer wurde eine Kette durch
das rechte Schlüsselbein gezogen; so wurde er
von den Boxern umhergeschleppt und endlich ge¬
kreuzigt. Ein Mandarin ließ die Bischöfe Pag-
necci und Pasferini und die Padres Elia und
Teodorico in Eisen legen, ebenso7 Seminaristen,
20 Diener. 7 Schwestern, über 200 Katholiken
und 50 Protestanten. Er ließ dann alle unter
entsetzlichen Martern ermorden.

Vermischtes.
Aus der „Geschäftswehr", Organ des württ.

Schutzvereins für Gewerbe und Handel. Ulm.
Vor der Strafkammer hier wurde kürzlich gegen
den des unlauteren Wettbewerbs angeklagten
Kaufmanns Hugo Landauer,  Mitinhaber der
Firma „Brüder Landauer"' in Ulm, und gegen
dessen Geschäftsführer Max Weil  verhandelt.
Die Brüder Landauer hatten aus dem Brand
ihres Zweiggeschäfts(am 8. Febr. v. I ., wobei
drei Ladnerinnen verbrannten) einen Posten be¬
schädigter Weißwaren um 2218 übernommen
und hier mittelst Reklameannoncen und Plakaten
zum Ausverkauf gebracht, angeblich zu enorm
billigen Preisen. Thatsächlich verkauften sie dann
unter riesigem Zulauf des Publikums für 10 000
bis 12 000 Waren aller Art teils zu herab¬
gesetzten, teils zu gewöhnlichen Ladenpreisen, in¬
dem sie die Käufer im Glauben ließen, all dies
stamme aus dem Karlsruher Brand. Landauer
wurde zu 300 Weil zu 100 ^ nebst
Tragung sämtlicher Kosten und Veröffentlichung
des Urteils in den Tagesblättern verurteilt.
Den Strafantrag hatte der Schutzverein für
Handel und Gewerbe gestellt.

Siegen,  10 . Jan . Zu Weidenau schoß
ein Jäger auf eine große Wildkatze. Das ge¬
troffene Tier flüchtete in einen hohlen Baum.
Als der Jäger mit einem Stück Holz auf den
Baum schlug, um die Katze herauszutreiben,
sprang das Tier Plötzlich hervor und hing,
wütend, beißend und kratzend, am Halle seines
Verfolgers, noch ehe dieser von seiner Büchse
Gebrauch machen konnte. Wenngleich die Bestie
bald von einem Jagdgenosfen getötet wurde, so
hatte der Jäger doch derartige Verwundungen
erlitten, daß er, wie der „Franks. Ztg." berichtet
wird, nach kurzer Zeit infolge eingetretener
Blutvergiftung starb.

(Der geniöse Herr August Scherl in Berlin)
machte der Oherstaatsanwaltschaft in Berlin den
Vorschlag, er wolle für jeden Insassen der Preuß.
Strafanstalten ein gebundenes Exemplar der
„Woche" zur Verfügung stellen, wenn ihm dafür
die Erlaubnis erteilt würde, die ihm interessant
erscheinenden Strafgefangenen für die „Woche"
photographierenzu lassen. Die Behörde hat
sich ablehnend verhalten. Es wäre aber auch
zu schön gewesen, etwa auf der einen Seite den
mehrfachen Raubmörder X. oder den Attentäter
4). in seiner Zelle, und gegenüber den Staats¬
ministerZ. im Kreise der Lieben zu bewundern.
Die Aussicht, durch Aufnahme in die „Woche"
berühmt zu werden, hätte gewiß auf die Herren
Verbrecher oder solche, die es werden wollen,
auch aufmunternd gewirkt.

Bayerische Höflichkeiten.  Auf dem
Bahnhof zu Bamberg stellte unlängst ein höhe¬
rer Eisenbahnbcamter einen Lokomotivführer
wegen einer vermeintlichen Nachlässigkeit in derber
Weise zur Rede. Der Führer wies die unge¬
rechte Beschuldigung bestimmt zurück. Der Be¬
amte, über den unerwarteten Widerspruch erregt,
entgegnete: „Sie sind ein Lackel!" worauf der
Führer entschlossen und kurz replizierte: „Wann
ich ein Lackel bin, dann sind Sie ein Oberlackel!"
Der Beamte stellte gegen den Führer Klage
beim Oberbahnamt, wodurch die Angelegenheit
zur Kenntnis weiterer Kreise kam. Alles ist
begierig auf den Ausgang der interessanten
Sprachenfrage.

Das Land der alten Leute  ist sicherlich
Spanien. Verschiedene Munizipien des Landes
hatten beschlossen, bei Gelegenheit der auch in
Spanien soeben gefeierten Jahrhundertwende
allen Hundertjährigen  und ihren Angehörigen
eine lebenslängliche Pension auszusetzen. Nun
melden sich hierauf mehrere Hundert, darunter
in Valencia einer von 130 (?), in Barcelona
einer von 116 Jahren.

(Hohe Erwartung.) Lotterie-Kollekteur:
„Ich darf Ihnen also einige Lose zusenden—
möchten Sie nun lieber in der Pferde- oder in
der Kölner Dom-Lotterie spielen?" — Bauer:
„Schicken Sie mir lieber ein Los der Pferde-
Lotterie — was sollte ich denn mit dem Kölner
Dom anfangen, weîn ich den zufällig gewänne?"

(UeberraschendeAntwort.) Bräutigam (der
mit seiner Braut im Restaurant ißt) : „Das
Essen ist heute wieder miserabel; weißt du, ich
freue m>ch, wenn wir endlich verheiratet sind!'
— Braut : Kannst du denn kochen?"

(Annonce.) Bitte, meiner Frau nichts mehr
zu borgen, sondern mir,  da ich für nichts auf-
komme.

(Vorbehalt.) Einbrecher: „Wenn ich meine
Strafe verbüßt habe, werde ich Sie einmal be¬
suchen, Herr Doktor." — Verteidiger: „Meinet¬
wegen; aber kommen Sie als Privatmann, nicht
geschäftlich."

Mutmaßliches Wetter am 15. und 16. Jan.
(Nachdruck verbalen.

Der Hochdruck an der unteren Donau ist mied«
im Wachsen begriffen und auch in Süddeutschland isl
das Barometer gestiegen. Die Depression über Nord¬
skandinavien ist verschwunden, dagegen eine neue De¬
pression von wenig unter Mittel von Westen her gegen
Irland im Anzug. Letztere verhindert vorerst in Mittel¬
europa allzu scharfen Frost , dürfte aber sonst keinen
Einfluß auf die Wetterlage Deutschlands gewinnen.
Demgemäß wird sich des morgens vielsach neblige, aber
trockene und dann auch zeitweilig aufgeheiterte Wetter
am Dienstag und Mittwoch noch sortsetzen.

Telegramme.
Bordeaux,  13 . Jan . Die Druckerei des

Blattes „Le Nouvelliste" wurde durch eine
Feuersbrunst fast gänzlich zerstört. Durch eine
hierbei hervorgerufene Explosion wurden 9 Per¬
sonen schwer verletzt.

Kapstadt,  13 . Jan . (Reutermeldung.)
Es macht sich hier ein fühlbarer Mangel an
Berittenen geltend, wofür ausreichende Deckung
nicht vorhanden ist. Man erwartet mit Spann¬
ung Nachrichten von der Abfahrt berittener
Verstärkungen aus England.

UN

Nr. lO.
Erscheint Montag , Mtttn
Viertels, l .3ö, monatlich 4:

Den gerne
läßt man in den nächsten
der Einkommensbeschreibu
Wahrung in der Registrat

Die Richtigstellung
Konsistoriums wird später

Neuenbürg, 16. Ja

Zwang
Im Wege der Zwa

belegene, im Grundbuchv
zur Zeit der Eintragung
August Wüst. Hulmach
stück Parzelle Nr. 1096

16 ar 7 qm Baum

arn Irei
n

auf dem Rathause in Arn
Der Versteigerungsl

Grundbuch eingetragen wc
Es ergeht die Auffo

tragung des Versteigerung
waren, spätestens im Ve
Abgabe von Geboten anzr
glaubhaft zu machen, widr
Gebots nicht berücksichtigt>
dem Ansprüche des Gläubi

Diejenigen, welchel
haben, werden aufgefordert,
oder einstweilige Einstelluu
für das Recht der Verst
Gegenstandes tritt.

Neuenbürg, den 29. I

Alt

Kaustolz«
Dienstag den 2

kommen im hiesigen Ger
zum Verkauf:

Stangen 280
340

.. 190

.. 100
25

3
Mittwoch den 23.

auf dem Rathaus in Lose,
Bauholz III . '

, IV.
V.

vormi
Stangen 400 >

„ 500
700

„ 600
^ „ 900
Sämtliche Stangen si

Redaktion, Druck und Verlag von C. Me eh in Neuenbürg.
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